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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 12. September. Stück 22.
Bekanntmachungen.

Der durch ein provinzialſtändiſches Comité angeregte und durch eine lebhafte Theilnahme Seitens der Eingeſeſſenen in
allen Kreiſen der Provinz unterſtützte Plan, zur Feier der Abweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in der Provinz im Jahre 1853
durch die Begründung eines Blinden Jnſtituts eine der Provinz noch fehlende, der landesväterlichen Geſinnung und der erhabenen
Fürſorge Sr. Majeſtät für Unglückliche vorzugsweiſe entſprechende Wohlthätigkeits-Anſtalt ins Leben zu rufen, reift ſeiner nahen
Ausführung entgegen. Seine Majeſtät der König haben in huldvoller Anerkennung der in dieſem Plane ausgeſprochenen Abſicht
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 16. September 1853 zu genehmigen geruhet, daß dem Jnſtitute der Name „Friedrich-Wilhelws-
Blindenanſtalt für die Provinz Sachſen“, beigelegt werde, und dieſem gemeinnützigen Unternehmen zugleich dadurch die Allerhöchſte
Unterſtützung angedeihen laſſen daß auf den Antrag des XI. Provinzial Landtages das neben dem zum Schullehrer Seminar
eingerichteten Schloſſe zu Barby gelegene ehemalige Juſtizamtshaus angekauft und zur Einrichtung der Blindenanſtalt überwieſen
worden iſt, auch ſechs Freiſtellen vorzugsweiſe für Angehörige der Provinz Sachſen aus allgemeinen Staatsfonds an derſelben
geſtiftet worden ſind.

Nachdem der durch die freiwilligen Beiträge geſammelte Fonds unter Hinzurechnung der Zinſen bis zur vollſtändig er-
folgten Einzahlung deſſelben zu der Summe von 29,341l Thlr 26 Sgr. 3 Pf. angewachſen iſt, und dem Beſchluſſe des Provinzial
Landtages gemäß zu dieſem Fonds noch diejenigen 1000 Thlr. jährlich, welche von der mit 4000 Thlr. für die Unterhaltung der
Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten beſtimmten jährlich aufgebrachten Summe nach Aufhebung der 4. Anſtalt disponible geworden
ſind ſowie die Beſtände des Central -Taubſtummen Fonds und 1027 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. Zinsüberſchüſſe der Provinzial-
Hülfskaſſe hinzugetreten ſind, hat der unter dem Namen des Friedrich -Wilhelms-Provinzal Blinden Anſtalts Fonds dergeſtalt
vereinigte Fonds die Höhe von faſt 40,000 Thlr. erreicht und gewährt die Mittel zum Ausbau des überwieſenen Hauſes und
zur vollſtändigen Einrichtung der Anſtalt mit Zurückbehaltung eines bedeutenden Stiftungskapitals, deſſen Zinſen zur Beſtreitung
der Generalkoſten der Anſtalt mit verwendet werden ſollen.

Um dem zu errichtenden Blindeninſtitute eine ſegensreiche Wirkſamkeit in möglichſter Ausdehnung über die ganze Provinz
zu ſichern, ſind mit dem Communal-Landtage der Altmark über den Anſchluß der vier zu derſelben gehörigen landräthlichen Kreiſe
an das ſtändiſche Blindeninſtitut Verhandlungen gepflogen, welche zu einem erwünſchten Ziele geführt haben. Demzufolge wird
den der Altmark gehörigen blinden Kindern die Benutzung der Friedrich-Wilhelms-Blinden- Anſtalt offen ſtehen, wogegen Seitens
des Communal- Landtags ein entſprechender Antheil an den Generalkoſten der Anſtalt wie an den Koſten für die Einrichtung
derſelben übernommen und demſelben eine Theilnahme an der ſtändiſchen Verwaltung und Aufſicht zugeſtanden wird.

Der mit Beginn dieſes Frühjahrs in Angriff genommene Umbau des ehemaligen Juſtizamtshauſes für die Zwecke der
Blindenanſtalt ſchreitet ſo günſtig fort, daß vorausſichtlich ſchon nach wenigen Monaten an einem durch die öffentlichen Blätter noch
näher bekannt zu machenden Tage die Eröffnung derſelben wird erfolgen können und wir uns veranlaßt ſehen, ſchon jetzt folgende
Mittheilungen über den Zweck, die Einrichtung, Verwaltung der Anſtalt und über die Bedingungen zur Aufnahme in dieſelbe zur
Kenntniß des Publikums zu bringen.

1. Die Anſtalt iſt eine ſtändiſche. Die Verwaltung derſelben ſteht unter der Aufſicht des unterzeichneten Provinzial
Schul-Collegii, unter geregelter Mitwirkung des Sächſiſchen Provinzial und des Altmärkiſchen Communal-Landtags, beziehungs-
weiſe einer von dieſen Verſammlungen gewählten ſtändiſchen Commiſſion.

9. 2. Der Zweck der Anſtalt iſt Erziehung und Ausbildung blindgeborner oder nachher erblindeter Kinder durch Ge
wöhnung an chriſtliche Hausſitte, Ertheilung des erforderlichen Unterrichts der gewöhnlichen Volksſchule und durch Anleitung zu
ſolchen Fertigkeiten, durch welche die Blinden in den Stand geſetzt werden, ſich nützlich und angenehm zu beſchäftigen und ihren
Unterhalt, wenigſtens theilweiſe, zu erwerben.

Hiernach iſt dieſelbe weder als Krankenheilanſtalt für Erblindete, noch, wenigſtens zunächſt nicht, als Verſorgungsſtätte
für erwachſene Blinde zu betrachten.

3. Die Anſtalt iſt zunächſt für bildungsfähige Kinder, welche nach der Geburt oder dem rechtlichen Domicil ihrer
Eltern reſp. Vormünder und Pfleger der Provinz Sachſen angehören, beſtimmt, doch können, ſoweit die normalmäßige Zahl von
Zöglingen dadurch nicht überſchritten wird, mit unſerer Genehmigung auch anderen Provinzen angehörige Blinde, auch wohl
Ausländer ausnahmsweiſe gegen Zahlung einer Penſion von 100 Thlr. aufgenommen werden.

9. 4. Die Anſtalt iſt eine geſchloſſene, in welcher ſämmtliche Zöglinge unter der Aufſicht und Leitung der Lehrer wie
in einem größern Familienkreiſe zuſammenwohnen und dem Zweck der Anſtalt gemäß leiblich und geiſtig verpflegt werden.
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g. 5. Die Anſtalt iſt in ähnlicher Weiſe mit dem Schullehrer Seminar zu Barby verbunden, wie die Provinzial

6. Die Zöglinge werden unterſchieden als

Taubſtummen Anſtalten zu Halberſtadt, Weißenfels und Erfurt den dortigen Seminarien angeſchloſſen ſind. Der Seminar
Director iſt zugleich Vorſteher derſelben, und wird als ſolcher außer der Aufſicht auch die Kaſſenverwaltung und die Correſpon-
denz mit den Behörden führen.

1) ſolche, welche auf Koſten ihrer Eltern oder Angehörigen oder Wohlthäter unterhalten werden, und außer den Verpflegungs-
koſten noch ein Schulgeld von 20 Thlr. zu entrichten haben (Privatzöglinge);

2) ſolche, welche in Ermangelung eigener Mittel entweder ganz oder theilweiſe auf Koſten der Communen oder Kreiſe der
Anſtalt als Kreis Zöglinge überwieſen werden

3) ſolche, welche im Genuſſe einer Königlichen Freiſtelle ſind.
7. Die jährlichen Unterhaltungskoſten ſind für die Privat wie für die Kreis Zöglinge auf 60 Thlr. feſtgeſetzt.

Für dieſe Summe gewährt die Anſtalt den Kreis Zöglingen Nahrung, Kleidung Erziehung, Unterricht Lehrmittel,
ärztliche Hülfe und Medicin. Die Privat Zöglinge haben außer dem Schulgelde auch die Koſten für ärztliche Hülfe und Me-
dicin ſelbſt zu beſtreiten.

J. 8. Das Penſions und Schulgeld iſt in vierteljährlichen Raten prenumerando ſowohl von den Angehörigen der
Zöglinge wie von den Communal oder Kreisbehörden portofrei einzuſenden.

9. Die Königlichen Freiſtellen werden von dem unterzeichneten ProvinzialSchul Collegio verliehen.
10. Wer für ein blindes Kind die Unterſtützung des Kreiſes nachſuchen will, hat ſein Geſuch bei dem betref

fenden Königlichen Kreislandrathe einzureichen.
(Schluß folgt.)

Manöver-Einquartirung. Mit Hinweiſung auf
unſere frühere Bekanntmachungen v. 3. u. 15. v. M. machen wir die
zur Aufnahme von Einquartirung verpflichteten Hausbeſitzer und
ſonſtigen Ouartiergeber darauf aufmerkſam, daß

am 11. d. M.
a) das 1. Bat. Königlichen 32. Landwehr-Regiments, ſowie
b) die 2., 3. und 4. Escadron Königlichen 12. Landwehr-

Huſaren Regiments
vom Manöver zurückkehren und die bis zum 26. v. M. inne-
gehabten Quartiere auf 1 Tag ohne Verpflegung wieder be
ziehen werden daß

am 13. d. M.
e) unſere Garniſon, beſtehend aus dem Stabe und der 3.

und 4. Escadron Königlichen 12. Huſaren Regiments
hier wieder einrückt und daß an demſelben Tage

d) das 2. Bat. Königlichen 31. Jnfanterie Regiments in
der Stärke von

20 Officieren,
687 Unterofficieren und Mann und

5 Pferden,
hier auf 1 Tag mit Verpflegung einquartirt wird.

Wegen der vom 25. bis 30. d. M. zu erwartenden Ein-
quartirung von 271 Rekruten wird zu ſeiner Zeit noch eine
beſondere Bekanntmachung erlaſſen werden.

Merſeburg, den 8. September 1857.

Der Magiſtrat.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Es ſind Einrichtungen getroffen worden welche unſeren

Güterſtationen Leipzig, Halle, Merſeburg Apolda, Weimar,
Erfurt, Gotha und Eiſenach die Annahme directer Frachtbriefe
nach Holland, Belgien, Frankreich und England über Düſſeldorf
und Achen möglich mächen. Bedingung iſt, daß neben der
directen Adreſſe die Firma W. Bauer in Düſſeldorf im Fracht-
briefe angegeben werde. Ein Belgiſch-Franzöſiſcher Tarif, wel-
cher von unſeren oben genannten Stationen gratis abgegeben
wird, enthält das Weitere, und weiſet überdem die Frachtſätze
für Lüttich, Brüſſel, Antwerpen, Oſtende, Valenciennes, Paris
und Hävre nach.

Erfurt, den 27. Auguſt 1857.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auetion in Geuſa.
Sonnabend den 26. September c. Montag den 28.

September e. und folgende Tage, von Vormittags 9 Uhr
ab, ſoll in der Schenke zu Geuſa der bewegliche Nachlaß der
verwittweten Schmiedemeiſter und Schenkwirth Kretzſchmar,
beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Bettſtellen Uhren,
Porzellan Gläſern, Zinn Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen,
Wäſche Betten, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken,
einem kleinen Wagen, einem beſetzten Bienenſtocke, Gewehren,
Brettern und einem großen eichenen Stamm; ferner in den
Vorräthen an Noggen, Gerſte, Linſen Bohnen, Kleeſaamen,
Stroh, Kartoffeln und Kraut, ſowie in dem vollſtändigen
Schmiedehandwerkszeuge, als Blaſebalg, Ambos, Sperrhaken,
Schraubſtock 2c., altem Eiſen und Wirthſchaftsgeräth, meiſtbie-
tend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Mit dem Schmiedehandwerkszeuge wird am erſten Tage
der Anfang gemacht.

Merſeburg den 1. September 1857.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auetion.
Künftige Mittwoch
den 16. September 1857, von früh 9 Uhr ab,

ſollen im Auctionslocal, im Gaſthofe zur alten Poſt hier, ver-
ſchiedene Tuche, andere wollene Stoffe, neue fertige Kleidungs-
ſtücke und andere Gegenſtände, meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 2. September 1857.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

a Pferde Auction.Die für den Naumburger Kreis geſtellten LandSS
S S wehrpferde ſollen den 15. September, Mittags 12

Uhr, in Weißenfels zum Ring, meiſtbietend unter Ga-
rantie verſteigert werden. L. P.

Bekanntmachung.
Jn der Schule zu Piſſen ſollen neue Subſellien gebaut

und an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Es iſt hierzu Termin auf Montag den 21. d. M., Nach-

mittag 2 Uhr, im hieſigen Gaſthaus anberaumt und werden
die Herren Baumeiſter mit dem Bemerken hiermit eingeladen,
daß der a a nſlag bei mir zur Einſicht liegt.

Schumann.Piſſen, dem 8. September 1857.

Dien
abgeh
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Von künftigem Montag an ſindet bei mir ein

Ausverkauf
zurückgeſetzter Waaren ſtatt.

Merſfeburg, den 10. September 1857. C. A. Steckner.
Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hie-

ſigen Kreis Kaſſen Bezirks werden hierdurch aufgefordert
1) die Umſchreibungs Protocolle, wenn Beſitzveränderungen

bei rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,
2) die Renten-Stammliſte und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Renten Heberollen,

im Laufe des Monats September e. an die unterzeichnete Kreis-
Kaſſe, welche erforderlichen Falls Formulare zu den unter 1.
gedächten Umſchreibungs -Protocollen verabfolgen wird, einzu-
reichen. Merſeburg, den 10. September 1857.

Königliche Kreis-Kaſſe.
Höne.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Herbſtkrammarkt hier wird Montag und

abgehalten werden.
Querfurt, den 1. September 1857.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am 19. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem hie-
ſigen Kloſter Hofe

circa 40 auszurangirende Königliche Dienſtpferde
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich zu leiſtende baare
Zahlung in Preußiſchem Courant verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt

Das Commando des 12. Huſaren-Regiments.
Logis-Vermiethung.

Das Haus in der Klauſe, welches der Herr Reg. Secr.
Drovs bewohnt hat, beſtehend aus 4 Stuben 4 Kammern,
Küche und andern Räumlichkeiten, iſt am 1. October a. e. zu

beziehen. E. Rauſch.Ein kleines Logis nebſt Zubehör iſt an eine ſtille Familie
zu vermiethen und jetzt oder den 1. October zu beziehen Ober-

breiteſtraße Nr. 465. Hartmann.

J Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
n zeige ich hiermit an, daß ich mein Mehl- und Vic

tualien- Geſchäft vom Entenplan nach der Mälzergaſſe Nr.
207. verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte
Zutrauen auch fernerhin zu bewahren.

9 A. Reuber.Neue Vollheringe, à Stück9 Pf., 10Pf. bis 1 Sgr.,
ſehr gut gehaltene 1856., à Stück 6 Pf.,

er len Heringe à Pfd. 15 Sgr., für 1 Sgr.
Stück,

weinſaure Gurken empfiehlt
Ferd. Scharre,

Neumarkt und Altenburg.

als Schönheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommer-
ſproſfen, Leberflecken, trockenen und feuchten Schwinden, zurück
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, ſowie es auch
einen gelben und braunen Teint ſehr zart und weiß macht.
Die Wirkung geſchieht in vierzehn Tagen und macht ſich die
Fabrik verbindlich, nach Verlauf dieſer Zeit bei ausgebliebener
Wirkung den Betrag zurückzuzahlen.

Preis pro Fl. 1 Rthlr. Halbe Fl., à 175 Sgr. ſind
nicht ausreichend daher ohne Garantie.

Nur allein zu haben bei
C. Francke, Burgſtraße

Teppiche und Pferdedecken
empfing und empfiehlt Carl Aug. Kröbel.
Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für

Braunkohlen Verwerthung zu Halle a. S.
Da ſich gegenwärtig zur Genüge überſchen läßt, daß für

das 'Geſchäftsjahr 1857 die bereits verſchiedentlich in Ausſicht
geſtellten Gewinnüberſchüſſe an unſere Actionaire zur Vertheilung
kommen werden, der Verfalltag der diesfallſigen Dividende jedoch
erſt mit dem 1. Juni 1858 eintritt, dadurch aber die Beſitzer
volleingezahlter Actien gegen die Jnhaber von Quittungsbogen,
welchen bei ihren Einzahlungen ſtets 5 Procent Zinſen in Ab-
rechnung gebracht werden in Nachtheil gerathen, ſo hat der
Verwaltungsrath beſchloſſen an Erſtere noch in dieſem Jahre
und zwar vom

1. December 1857 ab
aus dem disponiblen Fonds eine Abſchlagszahlung auf die
künftige Dividende mit

Drei vom Hundert,
alſo ſechs Thaler auf jede volleingezahlte Actie leiſten zu laſſen.

Die Jnhaber ſolcher Actien werden hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Zahlung auf unſerem Bu-
reau Brüderſtraße Nr. 16. hierſelbſt) gegen Vorlegung des den
Actien beigegebenen Dividendenſcheines für 1857, welcher nach
bewirkter Abſtempelung ſogleich wieder ausgehändigt wird, erfolgt.

Eine Vermittelung des Geſchäfts übernehmen
in Berlin die Herren Volkmar c Bendir,
in Magdeburg die Herren Ziegler Roch,
in Leipzig die Herren Schömberg, Weber Comp.,
in Frankfurt a. O. Herr L. Mende,
in Erfurt Herr Ferdinand Jugler,
in Merſeburg Herr E. Keferſtein,
in Weißenfels unſer Comtoir daſelbſt,
in Bitterfeld unſere Grubenverwaltung daſelbſt.

Halle a. S. den 7. September 1857.
Die Direetion.

I Concert- Anzeige.
Sonntag den 13. September Concert auf der Funkenburg.

Zur Aufführung kommt: Der luſtige Figaro großes Potpourri
Anfang 3 Uhr.von Fahrbach. Braun.



Als vorzüglich billig empfehle ich
feinſte Stearinlichte prima, à Pack 9 Sgr.,

desgl. secunda, à 8
desgl. tertig, à 754bei Abnahme von 10 Pack und mehr noch billiger. Ferner:

extra feine Raffinade in Broden, à Pfd. 6 Sgr.,

Melis e 6 6B. A. Blankenburg, Gotthardtsſtraße.

Friſche Salzbutter, à Pfd. 9 und 9 Sgr.,
Schmelzbutter, prima à Pfd. 9 Sgr., empfieht

B. A. Blankenburg, Gotthardtsſtraße.

Friſche feingeräucherte Rollade, prima Schweizer-
käſe, neue Voll Heringe, Sardellen, echten Oſtind. Sago,
Wein -Moſtrich, Morcheln, empfing und empfiehlt

B. A. Blankenburg, Gotthardtsſtraße.

Limburger Käſe empfing und empfiehlt
F. L. Schulze, Domplatz.

—mzd2d2

phor-Zündhölzchen ſind weit früher als ſeit dem Jahr 1832 be-
kannt, wo dieſelben erſt in Gebrauch gekommen. Der zu Hal-
berſtadt verſtorbene Domprediger Auguſtin erwähnt ſie ſchon
im Anfange dieſes Jahrhunderts in einer, in den „Halberſtädter
Mittheilungen“, wenn ich nicht irre vom Jahre 1802, enthal-
tenen Abhandlung über Zündmittel. Auf den Erfinder derſelben
leitet folgende Anecdote, die um das Jahr 1820 auf einem Dorfe
bei Helmſtedt erzählt worden. Es war von dieſem Dorfe aus
ein Bote mit einem Briefe nach Helmſtedt an den Profeſſor Bei-
reis mit dem Auftrage geſchickt, eine ſchriftliche Antwort von ihm
zurückzubringen. Er kommt aber ohne eine ſolche zurück und
erklärt auf Befragen: „Der Kerl“ nämlich Beireis „habe
den Teufel im Hauſe, weshalb er, ohne die Antwort abzuwar-
ten, davongelaufen ſei“, und auf weitere Veranlaſſung giebt er
folgenden Bericht: Beireis habe den übergebenen Brief in Ge-
genwart des Boten geleſen, eine Beantwortung deſſelben geſchrie-
ben und als er, um ſie zuzuſtegeln, Licht anſtecken wollen,
habe er neben ſich an der Wand heruntergeſtrichen und da habe
ihm der Teufel Feuer herausgegeben, weshalb denn er, der
Bote, ſofort aufgeſprungen und aus Furcht vor dem Teufel
davongelaufen ſei. Unverkennbar hatte Beireis nach dieſer Er
zählung Phosphor-Zündhölzer und er darf um ſo mehr als deren
Erfinder angeſehen werden als man glaubt, daß er manche
Entdeckung für die Jnduſtrie gemacht und ſolche an die Holländer
verkauft, aber es vorgezogen habe, von ſich glauben zu laſſen,
er habe die hierdurch erlangten bedeutenden Geldmittel als Al-
chymiſt geſchaffen. Daß aber die Phosphor-Zündhölzer erſt in
neuerer Zeit ein Gegenſtand der Jnduſtrie geworden, hat darin
ſeinen Grund weil es erſt der neuern Zeit gelungen iſt, den
Phosphor ſo billig zu gewinnen, daß ihn die Jnduſtrie zu Zünd-
hölzern verwenden konnte. Niederſachſen, und nicht Oeſterreich,
wie man behauptet, ſcheint alſo das Geburtsland der Phosphor-
Zündhölzer zu ſein. Oeſtereich kann nur auf das Verdienſt
Anſpruch machen, ſie zu einem Gegenſtand der Jnduſtrie gemacht
zu haben.

Ein Characterzug König Friedrich Wilhelm III.,
den Schreiber dieſes mit erlebt hat, legt die außerordentliche
Herzensgüte und die Liebe des verewigten Königs zu ſeinem
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Altenburger Kirche

Mein Lager Böhmiſcher Bettfedern, Schwanfedern und
Daunen, iſt durch friſche Zuſendung auf das Beſte ſortirt und
empfehle ich ſolche bei vorkommendem Bedarf zu möglichſt billi-

gen Preiſen. C. Kundius.
Allen denen, welche mir bei dem in dieſer Nacht mich betrof-

fenen Brandunglück ſo hülfreiche Hand leiſteten, ſage ich hier-
mit meinen aufrichtigen und herzlichen Dank.

Merſeburg den 1I. September 1857.
C. G. Hüne.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 6. September 1857.
Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 28 e 2 2 6Gerſte 26 2 1 3Hafer I 53 e 1 15 rj

Am 14. Sonntage nach Trinitatis (13. September) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Diac. Burghardt.

Herr Paſt. Gruner.

Der Erfinder der Phosphor-Zündhölzchen. Die Phos-
c

Volke ſo ſchön dar, daß er nachträglich erzählt zu werden ver-
dient: Jch war noch ein junger Burſche und ſtudirte eben
über einer Ferienarbeit, als mein Vater in das Zimmer trat
und commandirte: „Angezogen! raſch.“ Dieſe Worte bedeuteten
in der Sprache meines Vaters binnen ſpäteſtens 5 Minuten
vor ihm in blauen Frack, in Schuh und weißen, Strümpfen zu
ſtehen. „Du,“ fuhr er dann fort, „ſollſt heute den König ganz
in der Nähe ſehen. Ein vornehmer Herr in Preußen hat dem
König ein Elennthier, das er dort geſchoſſen, überſchickt, und da
das Thier von außerordentlicher Größe und Schönheit iſt, ſo
wird der König es ſich anſehen.“ Wir ſtellten uns mit dem
Küchenperſonal und einigen andern Hausdienern auf dem Hofe
des Königl. Palais um das Wild, das dort lag auf. Von
der Schnelligkeit, mit der heute Perſonen und Sachen befördert
werden, war damals, es war im Anfang der zwanziger Jahre,

natürlich noch keine Rede. Daher war es gekommen, daß
das aus weiter Ferne hierher transportirte Thier etwas ſtark
„wild“ geworden war.
der König in Begleitung eines Adjutanten auf den Hof.

Nachdem er ſich das edle Thier angeſehen, trat der Küchen-
meiſter hervor und bemerkte ehrfurchtsvoll, daß es ſich aus dem
angegebenen Grunde wohl nicht mehr für die Königliche Tafel
eignen werde, und fragte an, ob es uicht vielleicht den Armen
geſchenkt werden ſollte. Da richtete ſich der König in die Höhe
und ſprach, einen ſtrengen Blick auf den Küchenmeiſter werfend:
„Wenn das Fleiſch noch gut genug für Arme iſt, dann iſt es
auch noch gut genug für mich und wenn es für mich nichts
taugt, dann taugt es für die Armen auch nichts.“ Wir Alle
waren ſo erſchreckt, daß wir einige andere Worte, die der König
im Fortgehen ſprach, nicht verſtanden.

Der Küchenmeiſter hatte ſpäter nie wieder eine ähnliche
Anfrage an den König gerichtet. N. P. 3.

Eine Frau in Berlin trieb großen Kleiderluxus, während
ihr Mann, Kaufmann, ärmlich einherging. Denn ſagte er

meine Frau kleidet ſich nach dem Journal, ich aber kleide
mich nach dem Hauptbuch.

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Sandbank.

Während wir um daſſelbe ſtanden, kam
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